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Überblick über die wichtigsten Ergebnisse 
• Der Erhebungszeitraum des diesjährigen Digital News Survey zu Beginn des Jahres 2016 
war in Deutschland von den Diskussionen über die Kölner Silvester-Vorfälle und der da-
mit verbundenen besonderen Medien- und Nachrichtenskepsis geprägt. Dies schlägt sich in 
einigen Ergebnissen der aktuellen Befragungswelle nieder, die entsprechend weniger einen 
längerfristigen Trend der Nachrichtennutzung als besondere situative Umstände anzeigen. 
• Sowohl die Zahlen zum Nachrichteninteresse als auch zu den genutzten Nachrichtenquel-
len liegen unter denen des Vorjahres. 71 Prozent der erwachsenen Onliner in Deutschland 
sind „überaus“ oder „sehr“ an Nachrichten interessiert (2015: 74,5 %). Knapp 94 Prozent 
der über 18-jährigen Onliner nutzen Nachrichten mindestens mehrmals pro Woche (2015: 
97 %), gut 84 Prozent tun dies mindestens täglich. 
• Die Top 5 der interessantesten Nachrichtenarten sind: Nachrichten aus der eigenen Region 
oder der Stadt, internationale Nachrichten, politische Nachrichten, Nachrichten über Kri-
minalität, Justiz und Sicherheit sowie Nachrichten über die Umwelt. 
• Das Fernsehen ist die insgesamt am weitesten verbreitete Quelle für Nachrichten. 78 Pro-
zent der Onliner über 18 Jahre schauen regelmäßig Nachrichten im TV. Das Fernsehen 
dominiert als Nachrichtenquelle in den Altersgruppen ab 35 Jahren. Aber auch mehr als 
die Hälfte der jungen Erwachsenen zwischen 18 und 24 Jahren nutzt regelmäßig TV-
Nachrichten. 
• 59 Prozent der Befragten nutzen für Nachrichten das Internet (2015: 60 %), 46 Prozent 
das Radio (2015: 50 %) und 38 Prozent lesen regelmäßig Tageszeitungen oder ge-
druckte Nachrichtenmagazine (2015: 45 %). Für 31 Prozent sind soziale Medien eine 
regelmäßig verwendete Nachrichtenquelle (2015: 25 %). 
• Die Nachrichtennutzung in der Gruppe der 18- bis 24-Jährigen ist in allen Gattungen 
zurückgegangen: Fernsehen (-18 Prozentpunkte), Radio (-7 Prozentpunkte), Print-
medien (-8 Prozentpunkte), Internet (-4 Prozentpunkte). 
• 21 Prozent der 18- bis 24-Jährigen beziehen Nachrichten ausschließlich über Quellen 
aus dem Internet; darunter sind 8 Prozent, die ausschließlich Nachrichten über soziale 
Medien nutzen. 
• 86 Prozent der Befragten nutzen regelmäßig Angebote, die ihren Ursprung bei klassi-
schen TV- und Radioanbietern haben, on- oder offline. 
• Für die Hälfte der befragten Internetnutzer ist weiterhin das Fernsehen die wichtigste 
Nachrichtenquelle (51 %), für ein Viertel das Internet (26 %). 
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• Gut jeder zweite Erwachsene in Deutschland mit Internetzugang vertraut meist den Nach-
richten (52 %); 18 Prozent tun dies nicht. 40 Prozent vertrauen dem Großteil der Journalis-
ten, 21 Prozent vertrauen ihnen nicht. Jüngere Altersgruppen sind dabei skeptischer als äl-
tere. 
• 28 Prozent der Befragten sind der Ansicht, dass die Nachrichtenmedien in Deutschland 
nicht unabhängig von unzulässigem Einfluss von Politik und Regierung seien. Und 30 
Prozent teilen die Meinung, dass Nachrichtenmedien dem unzulässigen Einfluss von 
Wirtschaft und Unternehmen unterliegen. 
• Für das Abrufen von Online-Nachrichten ist weiterhin der Laptop bzw. der PC (57 %) 
das relevanteste Gerät. Das Smartphone wird von 40 Prozent der erwachsenen Inter-
netnutzer genutzt, um Nachrichten zu lesen, zu schauen oder zu hören. 
• Für 18- bis 34-Jährige ist das Smartphone das am weitesten verbreitete Gerät zur Nut-
zung von Online-Nachrichten. 
• Der häufigste Zugangsweg zu Online-Nachrichten erfolgt über Suchmaschinen (47 %), 
27 Prozent rufen Nachrichtenseiten direkt oder per App auf. 
• Jeder fünfte erwachsene Internetnutzer wird über soziale Netzwerke auf journalistische 
Artikel und Berichte aufmerksam. Der am häufigsten genannte Nutzungsgrund für so-
ziale Medien ist die einfache Art, auf verschiedene Quellen zugreifen zu können. Mehr 
als jeder zweite dieser Nutzergruppe sagt, dass die dahinter stehende Nachrichtenmarke 
immer oder meist wahrgenommen wird (55 %). 
• Die Auswahl der Zusammenstellung der Nachrichten durch Redaktionen wird als ähnlich 
guter Weg empfunden wie die Selektion durch Algorithmen, die sich am eigenen früheren 
Nutzungsverhalten orientieren (jeweils 36 Prozent Zustimmung). 
• Die Sorge, durch eine personalisierte Nachrichtenauswahl wichtige Informationen zu ver-
passen, teilen 44 Prozent der Befragten, und 42 Prozent befürchten, dass ihnen auf diese 
Weise Nachrichten mit gegensätzlichen Meinungen entgehen. 
• Die häufigsten Nutzungsarten von Online-Nachrichten sind das Lesen von Artikeln und 
Berichten (54 %) und das Scannen der Schlagzeilen (33 %). Nachrichtenbezogene Videos 
werden regelmäßig von 17 Prozent geschaut. Das Lesen von Artikeln wird als schneller 
und einfacher und die vor Videos oft geschaltete Werbung als lästig empfunden. 
• Facebook ist unter den sozialen Netzwerken die am häufigsten genutzte Quelle für Online-
Nachrichten (27 %). Aktiv beteiligen sich jedoch nur Wenige (Teilen: 17 %; Kommentie-
ren: 13 %). 
• Printprodukte werden von etwas weniger Menschen gekauft (46 %) als 2015, während die 
Bereitschaft, für Online-Nachrichten zu bezahlen, stabil bleibt (8 %). 
Hölig / Hasebrink  Reuters Institute Digital News Survey 2016 – Ergebnisse für Deutschland 
9 
• Kostenlose Nachrichten im Tausch gegen Werbung halten 33 Prozent der Befragten für 
gut, aber die Anzahl der Werbeeinschaltungen wird als lästig empfunden (55 %). Das ist 
auch der Hauptgrund (64 %) für den Einsatz von Adblocker-Software, die jeder vierte Be-
fragte installiert hat. 
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1. Zielsetzung und Stichprobe 
Medienvermittelte Nachrichten sind in unserer Gesellschaft das zentrale Element, um sich 
in der Umwelt, in der wir leben, zu orientieren. Dies gilt für die lokale und regionale Um-
gebung und insbesondere für das internationale Geschehen. Für die Nutzung von Nachrich-
ten stehen heute mehr Inhalte, mehr Anbieter und mehr Trägermedien bzw. Geräte zur 
Verfügung als es in der Geschichte zuvor jemals der Fall gewesen ist. Nicht nur über tradi-
tionelle Wege, sondern auch über das Internet können wir uns jederzeit und an jedem Ort 
mit nachrichtlichen Informationen versorgen. Welche Arten von Nachrichten dabei von 
Interesse sind; welche Geräte und Wege genutzt werden, um diese zu finden; welchen An-
bietern vertraut wird und welche Standpunkte Menschen hinsichtlich der Finanzierung von 
Journalismus vertreten: Das sind Fragen, die seit 2012 im Rahmen des Reuters Institute 
Digital News Survey untersucht werden.  
Die Studie wird unter Koordination des in Oxford (UK) ansässigen Reuters Institute for the 
Study of Journalism zeitgleich in Australien, Belgien, Brasilien1, Dänemark, Deutschland, 
Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, Japan, Kanada, den Niederlanden, 
Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, Schweden, der Schweiz, Spanien, Südkorea, 
Tschechien, Türkei, Ungarn, den USA und dem Vereinigten Königreich realisiert, um ge-
nerelle Trends, aber auch nationale Besonderheiten erkennen zu können. Pro Land wurden 
2016 rund 2.000 Personen befragt. Insgesamt basiert die Studie in der vierten Wiederho-
lung auf 53.330 Befragten aus 26 Ländern.  
Die Feldarbeit wurde vom Umfrageinstitut YouGov 
durchgeführt, das auf der Basis von Online-Access-
Panels Stichproben zog, die für Internetnutzer2 der 
beteiligten Länder ab 18 Jahren repräsentativ sind. Das 
Hans-Bredow-Institut ist seit 2013 als Kooperations-
partner für die deutsche Teilstudie verantwortlich; die 
Erhebung im Jahr 2016 wurde dabei von den Landes-
medienanstalten und dem Zweiten Deutschen Fernse-
hen (ZDF) unterstützt.  
Um ein gemeinsames Verständnis zu schaffen, was in 
der ländervergleichenden Untersuchung mit dem Be-
griff „Nachrichten“ gemeint ist, wurden die Befragten 
zu Beginn darüber informiert, dass „[…] mit ‚Nach-
                                                 
1  Urbane Regionen. 
2  Für eine bessere Lesbarkeit wird in diesem Report das generische Maskulinum verwendet. 
Deutschland – Stichprobe 
Einwohnerzahl ca. 81 Mio. 
Internetnutzer ca. 88,4 % 
Nettostichprobe n=2.035 
Männlich 48 % 
Weiblich 52 % 
18 bis 24 Jahre 10 % 
25 bis 34 Jahre 14 % 
35 bis 44 Jahre 18 % 
45 bis 54 Jahre 18 % 
55+ Jahre 39 % 
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richten‘ Informationen über internationale, nationale, regionale/lokale oder andere aktuelle 
Ereignisse [gemeint sind], die über Radio, Fernsehen, Printmedien oder online zugänglich 
sind“.  
Die sehr geringe Zahl der Teilnehmer, die innerhalb des vergangenen Monats keine Nach-
richten genutzt haben (3 %), wurde nicht weiter befragt, da das Hauptinteresse der Studie 
denjenigen Personen galt, die Nachrichten nutzen. Die vorgelegten Resultate sind repräsen-
tativ für die deutsche Bevölkerung im Alter ab 18 Jahren und mit Internetzugang3 im Jahr 
2016.4 
                                                 
3  Laut internetworldstats.com gelten im November 2015 88,4 Prozent der deutschen Bevölkerung als 
Internetnutzer. Ein Internetnutzer ist: „anyone currently in capacity to use the Internet“. 
4  Ergebnisse aus den Jahren 2013, 2014 und 2015 können unter www.hans-bredow-institut.de abgerufen 
werden. 
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2. Basiswerte der Nachrichtennutzung 
2.1 Interesse an Nachrichten und Nutzungshäufigkeit 
Der weitaus größte Teil der deutschen Bevölkerung mit Internetzugang informiert sich auch im 
Jahr 2016 regelmäßig über die aktuelle Nachrichtenlage. Knapp 94 Prozent der über 18-
Jährigen geben an, Nachrichten mindestens mehrmals pro Woche zu nutzen und gut 84 Pro-
zent tun dies mindestens täglich. Zwar sind in den älteren Bevölkerungsgruppen die Anteile 
der regelmäßigen Nachrichtennutzer höher als in den jüngeren, aber selbst in der jüngsten un-
tersuchten Altersgruppe der 18- bis 24-Jährigen schauen, lesen oder hören 86 Prozent mindes-
tens mehrmals in der Woche Nachrichten (siehe Abb. 1). Tendenziell werden diese Informati-
onen zum aktuellen Geschehen von Männern und von Menschen mit höherer formaler Bildung 
etwas häufiger genutzt. Im internationalen Vergleich der untersuchten 26 Länder befindet sich 
Deutschland im Mittelfeld, wobei sich die Nutzungshäufigkeit insgesamt auf einem hohen 
Niveau bewegt. Durchschnittlich am häufigsten werden Nachrichten in Schweden verfolgt und 
in Kanada am seltensten. Aber auch in dem nordamerikanischen Land nutzen mehr als drei 
Viertel der Bevölkerung mindestens einmal pro Tag die Nachrichten. 
Abb. 1: Nachrichteninteresse und Nutzungshäufigkeit 2016 (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q1b: Wie häufig konsumieren Sie üblicherweise Nachrichten? (Antwortmöglichkeiten: mehrmals 
täglich; einmal täglich; mehrmals pro Woche; einmal pro Woche; zwei- bis dreimal pro Monat; einmal pro 
Monat; seltener als einmal pro Monat; ich weiß nicht; niemals; Basis n=2035)  
Frage Q1c: Wie sehr sind Sie an Nachrichten interessiert? (Antwortmöglichkeiten: äußerst interessiert; sehr 
interessiert; einigermaßen interessiert; nicht sehr interessiert; überhaupt nicht interessiert; ich weiß nicht; 



















18-24 25-34 35-44 45-54 55+
überaus und sehr an Nachrichten interessiert mindestens mehrmals pro Woche
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Im Vergleich zum Vorjahr ist die Nutzungshäufigkeit leicht zurückgegangen. 2015 war der 
Anteil der Bevölkerung, der mindestens mehrmals pro Woche Nachrichten nutzt, mit 97 Pro-
zent um 3 Prozentpunkte höher als 2016. 
Auch das Interesse an Nachrichten ist in diesem Jahr etwas gesunken. Während im Jahr 2015 
knapp drei Viertel (74,5 %) der über 18-Jährigen Internetnutzer angaben, „überaus“ oder 
„sehr“ an Nachrichten interessiert zu sein, sind es im Jahr 2016 gut 71 Prozent. Im Vergleich 
zur Nutzungshäufigkeit schlägt sich hinsichtlich des Nachrichteninteresses der Alterseffekt 
wesentlich deutlicher nieder. Während 81 Prozent der über 55-Jährigen ein solch hohes Inte-
resse äußerten, sind es nur gut 54 Prozent im Alter zwischen 18 und 24 Jahren. Im Vergleich 
zum Vorjahr 2015 entspricht dies einem Rückgang von 14 Prozentpunkten. Mit Ausnahme der 
Gruppe der über 55-Jährigen, die einen Anstieg von 2 Prozentpunkten verzeichnen kann, sind 
die Anteile der Befragten mit hohem Nachrichteninteresse in allen Altersgruppen niedriger als 
im vergangenen Jahr 2015. Insgesamt äußern eher Männer und formal höher gebildete Deut-
sche ein höheres Interesse an Nachrichten. Im Vergleich der 26 untersuchten Länder befinden 
sich die deutschen Onliner mit einem Anteil von 71 Prozent an „überaus“ und „sehr“ Interes-
sierten im oberen Drittel. Das geringste Nachrichteninteresse wurde in Südkorea festgestellt, 
was bemerkenswert ist, da dieses ostasiatische Land gleichzeitig mit die höchste Nutzungsfre-
quenz aufweist. Das höchste Interesse äußert die spanische Bevölkerung mit Internetzugang. 
2.2 Interessanteste Inhalte von Nachrichten 
Die bisherige Fragestellung nach den wichtigsten Nachrichteninhalten wurde für die aktu-
elle Erhebungswelle etwas angepasst. Während in den bisherigen Befragungen maximal 
fünf Nachrichten-Arten als besonders wichtig ausgewählt werden konnten, besteht für die 
Befragten in diesem Jahr die Möglichkeit, die Größe des persönlichen Interesses zu jedem 
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Die im Vergleich größten Standardabweichungen sind im Bereich der Sportnachrichten 
und der Nachrichten über Unterhaltung und prominente Persönlichkeiten zu beobachten. 
Hier sind die Meinungen also sehr heterogen. Große Einigkeit hingegen besteht bei inter-
nationalen Nachrichten und Nachrichten aus der eigenen Region oder Stadt, ebenso wie bei 
Nachrichten über Gesundheit und Bildung sowie Nachrichten über Kriminalität, Justiz und 
Sicherheit. Über alle Nachrichtenarten hinweg sind in der Altersgruppe der 18- bis 24-
Jährigen die Abweichungen in den Antworten am größten, die Interessenslage ist also in-
dividuell sehr unterschiedlich. Die interessenbezogen homogenste Altersgruppe sind die 
über 55-Jährigen. 
2.3 Regelmäßig genutzte Nachrichtenquellen 
Auch im Jahr 2016 sind Fernsehnachrichten die Quelle, die von den meisten Befragten in 
Deutschland am häufigsten genutzt wurde (siehe Abb. 3). Fast drei Viertel der deutschen 
Onliner über 18 Jahre schauen regelmäßig Nachrichten im TV-Programm (72 %). Knapp 
die Hälfte der Befragten hören Nachrichten regelmäßig im Radio (46 %), was in der Rang-
folge der am weitesten verbreiteten Nachrichtenquellen dem zweiten Platz entspricht. An 
dritter Stelle liegen die 24h-TV-Nachrichtensender, die von 38 Prozent der erwachsenen 
Internetnutzer in Deutschland regelmäßig genutzt werden, um sich über das aktuelle Welt-
geschehen zu informieren. Diese Top 3 sind identisch im Vergleich zum vergangenen Jahr 
2015; wobei die aktuellen Zahlen etwas geringer ausfallen, also anteilig weniger deutsche 
Onliner diese Quellen nennen, als es im letzten Jahr der Fall war.  
An vierter und fünfter Stelle befanden sich im vergangenen Jahr gedruckte Zeitungen so-
wie deren Pendant im Internet. Im Jahr 2016 gaben 31 Prozent der Befragten an, auch über 
soziale Netzwerke auf Nachrichten gestoßen zu sein. Das entspricht einem Plus von 6 Pro-
zentpunkten und dem Platz der viertwichtigsten Quelle nach den beiden Fernsehquellen 
und dem Radio. Damit sind soziale Netzwerke eine von zwei abgefragten Quellen, die im 
Vergleich zum Vorjahr 2015 an Reichweite zulegen konnten. Einen geringfügigen Anstieg 
in Höhe von einem Prozentpunkt können auch die Onlineangebote der Rundfunkanbieter 
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für Nachrichten das Fernsehen (-18 Prozentpunkte), das Radio (-7 Prozentpunkte), Print-
medien (-8 Prozentpunkte) oder das Internet (-4 Prozentpunkte) verwenden. Dies korres-
pondiert mit den Angaben zu den kleiner gewordenen Anteilen in dieser Gruppe, die über-
aus und sehr an Nachrichten interessiert sind (siehe Abb. 1). Insgesamt dominiert das Fern-
sehen als Nachrichtenquelle in den Altersgruppen ab 35 Jahren. Aber auch hier sind die 
Zahlen im Vergleich zum Vorjahr 2015 etwas niedriger. Innerhalb der Gruppen bis 35 Jah-
re sind die Bevölkerungsanteile, die sich online über das aktuelle Geschehen informieren, 
größer als die Anteile, die hierfür das Fernsehen nutzen. Dennoch geben 2016 anteilig we-
niger Nutzer in den Altersgruppen an, regelmäßig das Internet als Nachrichtenquelle zu 
verwenden. Die einzige Ausnahme stellt die Gruppe der 25- bis 34-Jährigen dar. In dieser 
Altersgruppe nutzen im Jahr 2016 mehr Onliner sowohl das Fernsehen (+3 Prozentpunkte) 
als auch das Internet (+7 Prozentpunkte) im Vergleich zum Jahr 2015. Auch über das Ra-
dio versorgen sich anteilig etwas weniger deutsche Internetnutzer als im Vorjahr. Im 
Durchschnitt nannte jeder Zweite im Jahr 2015 das Radio als regelmäßig genutzte Nach-
richtenquelle; im Jahr 2016 sind es 46 Prozent. Deutlich größere Rückgänge sind bei der 
Nutzung von gedruckten Erzeugnissen zu beobachten. Im Jahr 2015 gaben durchschnittlich 
45 Prozent der Befragten an, gedruckte Tageszeitungen oder Nachrichtenmagazine zu le-
sen, während dies im Jahr 2016 noch für 38 Prozent gilt. Die Rückgänge bewegen sich 
zwischen minus 9 Prozentpunkten bei der Gruppe der über 55-Jährigen und minus 5 Pro-
zentpunkten in der Altersgruppe der 45- bis 54-Jährigen. 
Entwicklungen werden ebenfalls bei der Betrachtung der exklusiven Mediennutzung deut-
lich. Dies gilt insbesondere für die jüngste untersuchte Altersgruppe der 18- bis 24-
Jährigen. Tendenziell zeigt sich, dass mehr Internetnutzer dieses Alters Nachrichten aus-
schließlich über Quellen aus dem Internet nutzen (+7 Prozentpunkte). Auch der Anteil der 
jungen Nutzer, die Nachrichten ausschließlich aus sozialen Medien beziehen, ist auf 8 Pro-
zent angestiegen (+4 Prozentpunkte). Die alleinige Nutzung von traditionellen, also Off-
line-Kanälen ist in dieser Altersgruppe etwas weniger verbreitet als im vergangenen Jahr 
2015 (-3 Prozentpunkte). Dies gilt auch für die Gruppe der 25- bis 34-Jährigen (-10 Pro-
zentpunkte). Im Übrigen zeigt sich in den Altersgruppen ab 25 Jahren im Vergleich zum 
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2.6.1 ARD.de bzw. tagesschau.de 
Tagesschau.de, das Nachrichtenangebot von ARD.de erfährt die anteilig größte Zustim-
mung hinsichtlich der Geschwindigkeit ihrer Eilmeldungen (28 Prozent) (siehe Abb. 16). 
Jeweils 26 Prozent der befragten Nutzer beurteilen sowohl die Genauigkeit und Zuverläs-
sigkeit ihrer Nachrichten als sehr gut als auch die breite Themenvielfalt. Aber auch das 
öffentlich-rechtliche Nachrichtenangebot erhält bei der Einschätzung seiner Unabhängig-
keit im Vergleich zu anderen Eigenschaften die wenigsten positiven Stimmen. Auch die 
durch das Internet-Pendant der traditionsreichen Tagesschau gegebene Unterstützung zum 
Verstehen von berichteten Angelegenheiten ist aus Sicht der Nutzer vergleichsweise gering 
ausgeprägt, genauso wie ihre Kurzweil und Unterhaltsamkeit.  
Abb. 16: Tagesschau.de – „sehr gute“ Nutzereinschätzung bzgl... (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q5: Sie haben angegeben, dass Sie ARD.de (bzw. tagesschau.de) für Online-Nachrichten verwenden. 
Wie würden Sie diese Nachrichten-Marke bei den folgenden Eigenschaften einstufen? (Antwortmöglichkei-
ten: sehr schlecht, eher schlecht, weder gut noch schlecht, recht gut, sehr gut, weiß nicht; Basis=313) 
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2.6.2 ZDF.de bzw. heute.de 
Heute.de, die Nachrichtenmarke unter dem Dach des Zweiten Deutschen Fernsehens wird 
von seinen Nutzern ebenfalls aufgrund der Aktualität, also der Geschwindigkeit von Eil-
meldungen (35 %) und der Abdeckung einer großen inhaltlichen Vielfalt am meisten ge-
schätzt (32 %). Von jeweils 29 Prozent der befragten Nutzer dieses öffentlich-rechtlichen 
Angebots werden Genauigkeit und Zuverlässigkeit als sehr gut eingestuft, genauso wie das 
Vertrauen in heute.de insgesamt. Dennoch äußert sich nur jeder fünfte Nutzer mit einer 
sehr guten Einschätzung in Bezug auf die Unabhängigkeit der Nachrichten (siehe Abb. 17).  
Abb. 17: heute.de – „sehr gute“ Nutzereinschätzung bzgl... (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q5: Sie haben angegeben, dass Sie ZDF.de (bzw.heute.de) für Online-Nachrichten verwenden. Wie 
würden Sie diese Nachrichten-Marke bei den folgenden Eigenschaften einstufen? (Antwortmöglichkeiten: 
sehr schlecht, eher schlecht, weder gut noch schlecht, recht gut, sehr gut, weiß nicht; Basis=322) 
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2.6.3 N24.de 
Neben der Geschwindigkeit der Aktualisierung (34 %) und der inhaltlichen Bandbreite 
(28 %) schätzen 24 Prozent der Nutzer das Nachrichtenangebot von N24.de in Hinsicht auf 
Kurzweil und Unterhaltsamkeit als sehr gut ein (siehe Abb. 18). Die am wenigsten positive 
Einschätzung erhält der Online-Ableger des privat-kommerziellen 24-Stunden-Nachrich-
tenkanals für seine Eigenschaften der unbeeinflussten und unparteiischen Berichterstat-
tung. 
Abb. 18: N24.de – „sehr gute“ Nutzereinschätzung bzgl... (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q5: Sie haben angegeben, dass Sie N24.de für Online-Nachrichten verwenden. Wie würden Sie diese 
Nachrichten-Marke bei den folgenden Eigenschaften einstufen? (Antwortmöglichkeiten: sehr schlecht, eher 
schlecht, weder gut noch schlecht, recht gut, sehr gut, weiß nicht; Basis=326) 
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2.6.4 Spiegel Online 
Auch Spiegel Online punktet bei seinen Lesern besonders hinsichtlich der großen The-
menvielfalt, die das Angebot abdeckt und in puncto Eilmeldungen (siehe Abb. 19). 
30 Prozent bzw. 27 Prozent der regelmäßigen Leser stufen das Angebot hinsichtlich dieser 
Aspekte als sehr gut ein. Ein Viertel der Befragten betrachtet die Genauigkeit und die Zu-
verlässigkeit des Angebots als sehr gut (25 Prozent). Allerdings erhält auch Spiegel Online 
im Vergleich zu allen anderen abgefragten Kriterien anteilig die wenigsten positiven Ein-
schätzungen hinsichtlich der Unbeeinflussbarkeit und Überparteilichkeit seiner Nachrich-
ten.  
Abb. 19: Spiegel Online – „sehr gute“ Nutzereinschätzung bzgl... (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q5: Sie haben angegeben, dass Sie Spiegel Online für Online-Nachrichten verwenden. Wie würden Sie 
diese Nachrichten-Marke bei den folgenden Eigenschaften einstufen? (Antwortmöglichkeiten: sehr schlecht, 
eher schlecht, weder gut noch schlecht, recht gut, sehr gut, weiß nicht; Basis=337) 
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2.6.5 Sueddeutsche.de 
Wie bei den meisten untersuchten Online-Angeboten wird die inhaltliche Bandbreite von 
Sueddeutsche.de anteilig von dem größten Teil ihrer Leser als sehr gut eingeschätzt (siehe 
Abb. 20). 30 Prozent stufen den Online-Ableger der überregionalen Tageszeitung dahinge-
hend als sehr gut ein. Auch die Geschwindigkeit der Eilmeldungen findet bei 28 Prozent 
der Befragten sehr große Zustimmung. Hinsichtlich Genauigkeit und Zuverlässigkeit ihrer 
Nachrichten wird Sueddeutsche.de von einem Viertel der Leser als sehr gut eingestuft. Die 
geringsten Anteile mit sehr guter Einschätzung lassen sich auch bei diesem Angebot in 
Bezug auf Unbeeinflussbarkeit und Überparteilichkeit finden. Auch gilt Sueddeutsche.de 
im Vergleich zu anderen Eigenschaften nur bedingt als kurzweilig und unterhaltsam.  
Abb. 20: Sueddeutsche.de – „sehr gute“ Nutzereinschätzung bzgl... (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q5: Sie haben angegeben, dass Sie Sueddeutsche.de für Online-Nachrichten verwenden. Wie würden 
Sie diese Nachrichten-Marke bei den folgenden Eigenschaften einstufen? (Antwortmöglichkeiten: sehr 
schlecht, eher schlecht, weder gut noch schlecht, recht gut, sehr gut, weiß nicht; Basis=208) 
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2.6.6 Bild.de 
Bild.de kann bei ihren Lesern am deutlichsten mit ihren Eilmeldungen punkten (siehe Abb. 
21). Der Meinung, dass das Online-Angebot in dieser Hinsicht sehr gut sei, sind 34 Prozent 
der regelmäßigen Leser. Aber auch die große inhaltliche Bandbreite der Artikel wird von 
28 Prozent der befragten Nutzer geschätzt. Etwas über ein Viertel der Leser stuft das An-
gebot hinsichtlich ihrer Möglichkeiten, Themen für Anschlusskommunikation zur Verfü-
gung zu stellen, als sehr gut ein. Ähnlich gut werden Kurzweil und Unterhaltsamkeit ein-
geschätzt. Am kritischsten wird die Online-Variante der BILD-Zeitung in Bezug auf ihre 
Unabhängigkeit und Überparteilichkeit gesehen sowie hinsichtlich der Vertrauenswürdig-
keit insgesamt. 
Abb. 21: Bild.de – „sehr gute“ Nutzereinschätzung bzgl... (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q5: Sie haben angegeben, dass Sie Bild.de für Online-Nachrichten verwenden. Wie würden Sie diese 
Nachrichten-Marke bei den folgenden Eigenschaften einstufen? (Antwortmöglichkeiten: sehr schlecht, eher 
schlecht, weder gut noch schlecht, recht gut, sehr gut, weiß nicht; Basis=294) 
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2.6.7 T-Online.de 
Ähnlich den anderen untersuchten Einzelmarken, schätzen auch die Nutzer das Nachrich-
tenangebot von T-Online am ehesten als aktuell und inhaltlich breitgefächert ein (siehe 
Abb. 22). 32 bzw. 31 Prozent beurteilen diese Eigenschaften des Portals mit Nachrichten-
meldungen als sehr gut. In Bezug auf seine Kurzweil und Unabhängigkeit hingegen, 
kommt das Angebot im Vergleich zu seinen anderen Eigenschaften weniger gut an. Jeweils 
19 Prozent stufen diese Merkmale als sehr gut ein. 
Abb. 22: T-Online.de – „sehr gute“ Nutzereinschätzung bzgl... (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q5: Sie haben angegeben, dass Sie T-Online für Online-Nachrichten verwenden. Wie würden Sie diese 
Nachrichten-Marke bei den folgenden Eigenschaften einstufen? (Antwortmöglichkeiten: sehr schlecht, eher 
schlecht, weder gut noch schlecht, recht gut, sehr gut, weiß nicht; Basis=291) 
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2.6.8 The Huffington Post 
Der höchste Anteil mit sehr guten Einschätzungen durch die regelmäßigen Leser der Huf-
fington Post entfällt auf die große thematische Bandbreite, die durch die angebotenen Arti-
kel abgedeckt wird (siehe Abb. 23). 28 Prozent stufen diese Eigenschaft mit „sehr gut“ ein. 
Ähnlich viel Anklang findet die Huffington Post in Bezug auf die Unterstützung, die sie 
ihren Lesern bietet, wenn es darum geht, berichtete Angelegenheiten inhaltlich gut zu ver-
stehen. Die anteilig geringste Zustimmung erhält die von Cherno Jobatey in Zusammenar-
beit mit FOCUS online herausgegebene deutsche Ausgabe hinsichtlich der Einschätzung 
zu unbeeinflussten bzw. unparteiischen Nachrichten. 16 Prozent der Leser schätzen die 
Huffington Post diesbezüglich als sehr gut ein. Damit ist dies die Eigenschaft mit der ge-
ringsten Zustimmung. 
Abb. 23: The Huffington Post – „sehr gute“ Nutzereinschätzung bzgl... (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q5: Sie haben angegeben, dass Sie Huffington Post für Online-Nachrichten verwenden. Wie würden 
Sie diese Nachrichten-Marke bei den folgenden Eigenschaften einstufen? (Antwortmöglichkeiten: sehr 
schlecht, eher schlecht, weder gut noch schlecht, recht gut, sehr gut, weiß nicht; Basis=164) 
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Neben diesen Gemeinsamkeiten befinden sich im Mittelfeld der Einstufungen die Attribu-
te, in denen sich die Einzelmarken aus Sicht ihrer Nutzer unterscheiden. Ein Ranking der 
Angebote ist aus methodischen Gründen nicht zulässig, da jeweils nur die angebotsspezifi-
schen Nutzer nach ihrem Urteil zu „ihrem“ Medium gefragt wurden. Dennoch geben die 
Einschätzungen einen Einblick in die markenbezogenen Kompetenzzuweisungen und nut-
zerseitig erfüllten Funktionen. So schätzen die Nutzer der Huffington Post, dass sie beim 
inhaltlichen Verstehen der Angelegenheiten unterstützt werden. Nutzer von Bild.de sehen 
einen großen Vorteil darin, Themen und Argumente für anschließende Gespräche zu erhal-
ten. Spiegel Online und Sueddeutsche.de werden vergleichsweise hoch geschätzt aufgrund 
ihrer Genauigkeit und Zuverlässigkeit. Ähnliches gilt für heute.de und tagesschau.de. Wo-
bei die Tagesschau im Internet aus Nutzersicht nur wenig Unterstützung beim inhaltlichen 
Verstehen bietet und beide öffentlich-rechtlichen Anbieter aus Sicht ihrer Nutzer verhält-
nismäßig wenig kurzweilig und unterhaltsam sind. Die Frage, ob die Nutzer dies überhaupt 
erwarten oder ob die Anbieter das anstreben, kann mit diesen Daten nicht beantwortet wer-
den. N24.de hingegen wird als recht kurzweilig eingestuft, während T-Online von seinen 
Nutzern mit Genauigkeit und Zuverlässigkeit assoziiert wird. Eines wird in dieser groben 
Übersicht deutlich: neben einer gewissen Skepsis, die zum Zeitpunkt der Befragung alle 
Nachrichtenmedien betrifft, zeichnet sich eine Art Arbeitsteilung der verschiedenen Medi-
enmarken ab, die sich in der Erfüllung der jeweils unterschiedlichen Bedürfnisse und Er-
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Das relevanteste Gerät für das Abrufen von Nachrichten ist noch immer der Laptop bzw. 
der PC. Ebenso wie im Jahr 2015 nutzen 57 Prozent der deutschen Onliner über 18 Jahre 
den Computer für diesen Zweck. An Platz 2 steht das Smartphone. 40 Prozent der erwach-
senen Internetnutzer lesen, schauen oder hören Nachrichten auf solch einem mobilen End-
gerät. Das entspricht einem Anstieg von 6 Prozentpunkten im Vergleich zum Vorjahr. 
Auch das Tablet wird etwas häufiger zum Abrufen von Nachrichten verwendet. 18 Prozent 
der Befragten geben an, sich regelmäßig mit Hilfe des Tablets über das aktuelle Weltge-
schehen zu informieren; im vergangenen Jahr waren es 16 Prozent. Deutlich geringere 
Nutzungszahlen als im vergangenen Jahr weist das Fernsehen über das Internet auf. Im 
vergangenen Jahr 2015 gaben 15 Prozent der Befragten an, Nachrichten über Connected 
oder Smart TV zu schauen. Im Jahr 2016 sind es 7 Prozent, was einen Rückgang um 8 
Prozentpunkte bedeutet. Im Rückblick auf das Jahr 2014 zeigt sich eine Nutzung von 6 
Prozent. Wenn dementsprechend die Daten aus den letzten 3 Jahren berücksichtigt werden, 
erscheint der hohe Wert des vergangenen Jahres als statistischer Ausreißer. 
Smart Watches oder ähnliche Wearables spielen für deutsche Onliner über 18 Jahre nur 
eine geringe Rolle. Etwa 1,5 Prozent der Befragten geben an, schon einmal ein solches 
Gerät verwendet zu haben. Ihre Verwendung für Nachrichten bewegt sich bei ca. 0,4 Pro-
zent der Erwachsenen mit Internetzugang.  
Abb. 26: Geräteverwendung für Online-Nachrichten (nach Alter, in Prozent) 
  
Reuters Institute Digital News Survey 2016 / Hans-Bredow-Institut  
Frage Q8a:Welche der folgenden Geräte haben Sie schon einmal genutzt (zu jeglichem Zweck)? Bitte wählen 
Sie alle zutreffenden Antworten aus. 
Frage Q8b: Welche der folgenden Geräte haben Sie letzte Woche zum Abrufen von Nachrichten genutzt? 
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Wie im vergangenen Jahr auch, ist das Smartphone das am weitesten verbreitete Gerät zur 
Nachrichtennutzung im Internet für deutsche Onliner zwischen 18 und 34 Jahre (siehe 
Abb. 26). In den älteren Gruppen ab 35 Jahre werden digitale Nachrichten hauptsächlich 
über den PC bzw. einen Laptop genutzt. Die Verwendung des Smartphones zu diesem 
Zweck hat sich in allen Altersgruppen nach oben entwickelt. Der Computer als Medium 
zur Nachrichtennutzung hingegen hat besonders in der jüngsten untersuchten Altersgruppe 
der 18- bis 24-Jährigen an Reichweite verloren. Gegenwärtig nutzt nicht einmal jeder 
Zweite (48 Prozent) einen PC oder Laptop, um Nachrichten abzurufen. Im letzten Jahr 
waren es noch 57 Prozent.  
Abb. 27: Häufigstes Gerät für Online-Nachrichten nach Alter (in Prozent) 
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Frage Q8c:Sie haben angegeben, dass Sie letzte Woche die folgenden Geräte zum Abrufen von Nachrichten 
genutzt haben. Welches Gerät nutzen Sie am häufigsten zum Abrufen von Online-Nachrichten? (Basis=1604) 
 
Das Smartphone ist für junge Nutzer nicht nur das am weitesten verbreitete, sondern auch 
das am häufigsten verwendete Gerät für das Abrufen von Nachrichten aus dem Internet 
(siehe Abb. 27). In den Gruppen ab einem Alter von 35 Jahren wird hingegen der Laptop 
am häufigsten verwendet. Insgesamt nennt knapp jeder Zehnte das Tablet als das am häu-
figsten eingesetzte Gerät zum Abrufen von Online-News. Im Durchschnitt nutzen 35 Pro-
zent der Befragten regelmäßig verschiedene Endgeräte für digitale Nachrichten. 44 Prozent 
geben an, lediglich ein Gerät zu verwenden. Bei Nutzern zwischen 18 und 34 Jahren sind 
die Anteile der mehrfachen Geräteverwender für Nachrichten größer als die Nutzeranteile 
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Abb. 28: Anzahl der verwendeten Endgeräte für Online-Nachrichten (nach Alter, in Prozent) 
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Frage Q8b: Welche der folgenden Geräte haben Sie letzte Woche zum Abrufen von Nachrichten genutzt? 
Bitte wählen Sie alle zutreffenden Antworten aus. (Basis=2035) 
 
3.2 Auffinden von Inhalten 
Es gibt zahlreiche Wege, auf nachrichtliche Inhalte im Internet zuzugreifen. Der insgesamt 
häufigste Zugang erfolgt über Suchmaschinen (siehe Abb. 29). 37 Prozent der deutschen 
Internetnutzer über 18 Jahre verwenden diese, um Nachrichten online zu finden. Dafür 
stehen zwei zentrale Wege zur Verfügung. Zum einen besteht die Möglichkeit, den Namen 
einer bestimmten Nachrichten-Website in die Suchmaske einzugeben und die Suchmaschi-
nen als schnellen und unkomplizierten Weg zu nutzen, auf die angestrebte Webseite zu 
gelangen. Jeder vierte Befragte nutzt regelmäßig diese Option (25 %). Die andere Mög-
lichkeit besteht darin, nach einem Artikel oder Bericht zu einem bestimmten Nachrich-
tenthema zu suchen. Diesen Weg wählen 22 Prozent der erwachsenen deutschen Onliner. 
Der Anteil von Befragten, die im Rahmen ihrer Nachrichtennutzung im Internet auf Such-
maschinen zurückgreifen, ist im Vergleich zum Vorjahr um 8 Prozentpunkte gefallen. Die 
Rückgänge lassen sich in Bezug auf beide Suchvarianten beobachten.  
Etwa auf ähnlichem Niveau befinden sich die anderen abgefragten Zugangswege. 27 Pro-
zent und damit ein um einen Prozentpunkt höherer Anteil als im Jahr 2015 ruft Nachrich-
ten-Websites im Internet direkt auf oder nutzt dafür eine spezielle App. Gut jeder Fünfte ist 
über soziale Medien auf bestimmte Artikel gestoßen. Auch hier zeigt sich ein minimaler 
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Eine Gegenüberstellung der Nutzungsanteile für die Verwendung von sozialen Netzwerken 
und die Verwendung dieser für nachrichtenbezogene Inhalte zeigt, dass vergleichsweise 
geringe Anteile der Bevölkerung soziale Netzwerke für die Nachrichtennutzung verwen-
den (siehe Abb. 46). Dieser Befund ist wenig überraschend. Zahlreiche Studien zeigen, 
dass der Verwendungszweck für soziale Netzwerke vordergründig in privaten Kontexten 
anzusiedeln ist und ein unspezifisches Nachrichtenbedürfnis höchstens am Rande und eher 
zufällig befriedigt wird.6  
Allerdings zeigen sich teilweise deutliche Alterseffekte hinsichtlich der Nachrichtennut-
zung über soziale Netzwerke (siehe Abb. 47). In der Gruppe der 18- bis 24-Jährigen ist die 
Rolle von Facebook und YouTube im Vergleich zu den anderen Altersgruppen deutlich 
größer. 39 bzw. 22 Prozent dieser jüngsten Altersgruppe sagen, dass sie regelmäßig nach-
richtenorientierte Inhalte über diese Dienste lesen, anschauen, teilen oder darüber diskutie-
ren. 
Abb. 47:  Regelmäßig für Nachrichten genutzte soziale Medien (nach Alter, in Prozent) 
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Frage Q12: Welche der folgenden Dienste haben Sie letzte Woche genutzt, um Nachrichten zu suchen, zu 
lesen, anzuschauen, zu teilen oder um darüber zu diskutieren, falls überhaupt einen? Bitte wählen Sie alle 
zutreffenden Antworten aus. (Basis=2035) 
                                                 
6  Z. B.: Sveningsson, M. (2015): ‘It’s Only a Pastime, Really’: Young People’s Experiences of Social Me-
dia as a Source of News about Public Affairs. Social Media + Society 1(2), S.1-11.;   
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Abb. 48:  Abonnierte Angebote in sozialen Medien (nach Alter, in Prozent) 
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Frage Q12c: Haben Sie irgendwelche der folgenden Punkte auf sozialen Netzwerken, wie Facebook, Google 
Plus, YouTube oder Twitter abonniert oder folgen ihnen. Bitte wählen Sie alle zutreffenden Antworten 
aus.(Politiker, Partei (politikbezogen); Nachrichten, Journalist (nachrichtenbezogen); Kampagnen-Gruppe) 
(Basis=1616 regelmäßige Nutzer sozialer Netzwerke) 
 
Angebote von Nachrichtenmedien hat jeder fünfte Nutzer sozialer Netzwerke abonniert 
bzw. folgt ihnen (20 %). Ihr Anteil innerhalb der jüngsten Nutzergruppe beträgt 39 Prozent 
(siehe Abb. 48). In der Gruppe der über 55-Jährigen folgen dagegen nur 11 Prozent derar-
tigen journalistischen bzw. nachrichtenbezogenen Angeboten. Parteien oder Politikern fol-
gen hingegen 7 Prozent in dieser Altersgruppe. Bei den jungen Nutzern im Alter zwischen 
18 und 24 Jahren sind es 21 Prozent. Politikbezogenen Angeboten folgen insgesamt 15 
Prozent der regelmäßigen Nutzer sozialer Netzwerke über 18 Jahre in Deutschland. 
Neben der eher passiven Aktivität des Folgens von Angeboten in sozialen Netzwerken, 
werden über das Internet zahlreiche weitere Möglichkeiten der aktiven Teilnahme am 
nachrichtenbezogenem Geschehen ermöglicht. Das Interesse daran ist jedoch – wie auch 
schon in den vergangenen Jahren – unter den erwachsenen Internetnutzern in Deutschland 
nur begrenzt vorhanden (siehe Abb. 50). Der größte Anteil der Befragten beteiligt sich in 
der Regel nicht aktiv an der Nachrichtenberichterstattung (siehe Abb. 49). 45 Prozent sa-
gen, dass sie keine der genannten Partizipationsmöglichkeiten wahrnehmen. Auch die 
zweithäufigste Antwort findet abseits des Internets statt. Jeder dritte Onliner über 18 unter-
hält sich regelmäßig mit anwesenden Freunden, Bekannten oder Arbeitskollegen über In-
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raums zu Beginn des Jahres 2016 in Verbindung stehen. Der gesellschaftliche Diskurs war 
zu dieser Zeit stark von dem Umgang mit Flüchtlingen und den damit in Verbindung ste-
henden Chancen und Risiken für die Gesellschaft geprägt. Die veröffentlichte Meinung 
folgte nahezu einvernehmlich einer „All Refugees are Welcome!“-Mentalität und jeglicher 
geäußerte Vorbehalt gegenüber dieser Maxime oder differenzierte Betrachtungsweisen 
wurden pauschal als nationalsozialistisches Gedankengut diffamiert. Dieser Umstand 
könnte dazu geführt haben, dass der offene Meinungsaustausch gehemmt wurde und das 
allgegenwärtige Nachrichten-Thema in Gesprächen umgangen wurde. Die Annahme wird 
gestützt durch die deutlich größere Gesprächsbereitschaft von Personen, die sich dem poli-
tisch linken Spektrum zuordnen, im Vergleich zu eher konservativ orientierten Menschen 
(siehe Abb. 51). 
Abb. 50:  Aktive Beteiligung an der Nachrichtenberichterstattung (im Jahresvergleich, in 
Prozent) 
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Frage Q13: Auf welche der folgenden Arten teilen Sie in einer durchschnittlichen Woche die Berichterstat-
tung in den Nachrichten oder nehmen aktiv an der Berichterstattung teil, falls überhaupt? Bitte wählen Sie 
alle zutreffenden Antworten aus. (Basis: 2013=1064; 2014=2063; 2015=1969; 2016=2035) 
 
Die im Kontext von Nachrichten im Internet am häufigsten genutzten Partizipationsmög-
lichkeiten sind das „Liken“ bzw. das Markieren als „gefällt mir“ von Beiträgen und die 
Teilnahme an Online-Umfragen auf Nachrichten-Webseiten und in sozialen Netzwerken. 
Markante Altersunterschiede lassen sich in Bezug auf aktive Partizipation kaum beobach-
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5. Zahlbereitschaft 
Die Frage der Finanzierung von Journalismus und die Bereitstellung von Nachrichtenan-
geboten hat nach wie vor eine elementare Bedeutung für die Branche und die gesellschaft-
liche Informiertheit. Im Jahr 2016 sagen 46 Prozent der deutschen Onliner über 18 Jahre, 
dass sie sich regelmäßig eine Tageszeitung kaufen (siehe Abb. 52). Dies kann entweder als 
Abonnement oder als Einmalzahlung für einzelne Ausgaben verstanden werden. Damit ist 
ihr Anteil im Vergleich zum vergangenen Jahr 2015 nur geringfügig zurückgegangen. 
Zwar war der Einbruch des Anteils an bezahlenden Lesern zwischen 2014 und 2015 deut-
lich gravierender, aber eine Umkehrung des abflauenden Trends deutet sich ebenfalls nicht 
an. 
Auf der anderen Seite zeichnet sich derzeit auch keine ansteigende Entwicklungstendenz in 
den Anteilen der erwachsenen Onliner ab, die für Nachrichten im Internet Geld ausgeben. 
Die Daten sind im Rückblick auf die vergangenen Jahre weitgehend stabil bei ca. 7 bis 8 
Prozent der Internetnutzer im Alter über 18 Jahre, die im vergangenen Jahr für Online-
Nachrichten bezahlt haben. 
Abb. 52:  Zahlverhalten für gedruckte und Online-Nachrichten (im Jahresvergleich, 
in Prozent) 
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Frage Q7:Haben Sie letzte Woche eine gedruckte Tageszeitung gekauft (bezahlt)? (Dies könnte zum Beispiel 
ein laufendes Abonnement oder eine Einmalzahlung für eine Ausgabe sein.) Bitte wählen Sie alle zutreffen-
den Antworten aus. 
Frage Q7a: Haben Sie im vergangenen Jahr für Online-Nachrichten bezahlt oder haben Sie einen gebüh-
renpflichtigen Online-Nachrichtendienst genutzt? (Dies könnte zum Beispiel ein digitales Abonnement, ein 
Abonnement für digitale/gedruckte Nachrichten oder eine Einmalzahlung für einen Artikel oder eine App 
sein.) (Basis: 2013=1064; 2014=2063; 2015=1969; 2016=2035). 
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Jedoch können die Daten im Jahr 2016 durchaus als erste Anzeichen eines Alterseffektes 
in Bezug auf das Bezahlverhalten für Online-Nachrichten gedeutet werden. Während ge-
druckte Zeitungen im Altersvergleich deutlich eher von älteren Gruppen gekauft werden 
als von jüngeren, ließen sich ähnliche bzw. umgekehrte Tendenzen für Nachrichten im 
Internet bisher kaum beobachten. Die leichte Tendenz eines Alterseffektes ist vor allem auf 
den Anstieg der Anteile junger Onliner zurückzuführen. 11 Prozent dieser Altersgruppe 
sagen, sie hätten im Laufe des vergangenen Jahres Geld für nachrichtliche Inhalte im In-
ternet bezahlt. Dies entspricht einem Anstieg von 4 Prozentpunkten.  
Abb. 53:  Zahlverhalten für gedruckte und Online-Nachrichten (in Prozent) 
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Frage Q7:Haben Sie letzte Woche eine gedruckte Tageszeitung gekauft (bezahlt)? (Dies könnte zum Beispiel 
ein laufendes Abonnement oder eine Einmalzahlung für eine Ausgabe sein.) Bitte wählen Sie alle zutreffen-
den Antworten aus. 
Frage Q7a: Haben Sie im vergangenem Jahr für Online-Nachrichten bezahlt oder haben Sie einen gebüh-
renpflichtigen Online-Nachrichtendienst genutzt? (Dies könnte zum Beispiel ein digitales Abonnement, ein 
















18-24 25-34 35-44 45-54 55+












































































































rvey 2016 / H
nzahl der We
t nicht zu, stim
 eher zu, stim
 Internetnu
























































































































































































































t auch ein 
weiter verb




















rvey 2016 / H
Tausch gegen
u, stimme ehe






















r nicht zu (sti






































































rd. Es ist v
nt) 
en. (Antwortm












































































 QAD5: Auf w



















































































































































































e für den E
rozent der 






















 die der äl
enge der We





















































































 bei der Be
se Nachrich
sch ab, 29










































































Hölig / Hasebrink  Reuters Institute Digital News Survey 2016 – Ergebnisse für Deutschland 
69 
über 45 Jahre diesen Deal mehrheitlich ablehnen, scheinen die Nutzer zwischen 18 und 44 
Jahren damit kein Problem zu haben (siehe Abb. 60). 
Abb. 59:  Kennzeichnung von Sponsoring ist klar und deutlich (in Prozent) 
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Frage QSP1: Die Kennzeichnung von gesponserten und Marken-Inhalten auf Nachrichten-Websites ist ein-
fach und klar. (Antwortmöglichkeiten: stimme überhaupt nicht zu, stimme eher nicht zu (stimme nicht zu); 
stimme weder zu noch nicht zu (unentschieden); stimme eher zu, stimme voll und ganz zu (stimme zu); Ba-
sis=2035) 
 
Abb. 60:  Akzeptanz von Sponsoring zur Finanzierung (in Prozent) 
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Frage QSP2: Ich bin bereit, gesponserte oder Marken-Inhalte im Tausch gegen kostenlose Nachrichten zu 
sehen. (Antwortmöglichkeiten: stimme überhaupt nicht zu, stimme eher nicht zu (stimme nicht zu); stimme 
weder zu noch nicht zu (unentschieden); stimme eher zu, stimme voll und ganz zu (stimme zu); Basis=2035) 
 
Die ländervergleichenden Ergebnisse können im Reuters Digital News Report 2016 einge-
sehen werden. Der Bericht steht unter www.digitalnewsreport.org zur Verfügung. 
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